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abenteuerlicher und, gel inde gesagt, recht sonderbarer Plan, der dabei ausge­
führt werden sollte. Es handelt e sich nämlich darum, dem despotischen 
•Regenten• (derselbe hatte während der M inderjährigk eit seines z ur Thron­
folge bestimmten Sohnes die Herrschergewalt an sieh gerissen) gewisse alte 
Reliquien, von deren Besitz, wie er abergläubisch m einte, das Glück seiner 
Familie abhängen sollte, z u  entwenden, um dadurch eine absolute 1\:lacht über 
ihn zu erlangen und ihn damit zu zwingen, das Land den Frem den zu eröffnen. 
Der Zug wurde in der That unternommen. Durch den Prince Jerome-Golf 
wurde m it Hilfe der Fluth eingefahren und dann eine mehrstündige Landreise 
angetreten, und zwar ohne dass das erwünschte Resultat erreicht worden 
wäre, aber auch ohne einen unliebsamen Zwischenfall. Dass trot z des ruchbar 
gewordenen Unternehmens noch ein Versuch gemacht wurde, Unterhandlungen 
m it dem Regenten anzuknüpfen, klingt sehr seltsam, und wird es wohl Nie­
manden wundernehmen , dass dieser davon nichts hören woll te, ja es wäre be­
greiflich gewesen , wenn er auf diese Z u muthung hin mit den Reisen den einen 
noch kürzern Process hätte machen lassen, al s er in der That machen liess. 

(Schluss folgt.) 

Monatsversammlung der k. k. Geographischen Gesellschaft 

an1 29. October 1881. 

Vorsitzender: Hofrath Prof. Dr. Ferd. v. Hochstetter. 

N e u e  o r d en t lic h e  Mit gliede r: Do u g las v. H a r t e n t h a l, 
H auptmann des k. k. 42. Linien -'Infanterie - Hegiments, in Prag; Otto 
P e i z k er, Oherlieutenant des k. k. 42. Linien- Infanterie - Regiments und 
Lehrer an der Kadetensehule, in Prag; Josef W ü n s e h, Professor an der 
k. k. Lehrerbildungs·Anstalt, i� J ic in. N e u es a uss e r o r d e n t li c h e s  1\:lit­
g Ii e d: Rudolf Edler von A r  .t h a b  e r , Kaufm ann , in Wien. 

Vorlage der seit 1. Juni 1881 theils durch Tausch un d Ankauf, theils 
als Geschenk ei ngelaufen en \Verke: 

ßlunt Lady Anne. A Pilgri mage to Nejd, the cradle of the a r a b  r a e e. 
London 1881. - Catalogo generale degli oggetti esposti alla Mostra geografica 
com pilato per eura del eomitato ordinatore V e n e z i a 1881. 2 Bde. und 
l. S upplement. - Provincia de A n g o l a. Resumo das obs ervat;o es mete­
orologieas feitas no auno de 1880. Resultado das observat;o es do magnetismo 
terrestre feitas nos annos de 1877 a 1881. Lisboa 1881. (Observatorio di 
Infante D. Luiz.) - Posto meteorologico da cidade da Praia da Ilha de 
S. Thiago de C a  b o V er d e. Rasurnos das o bservat;o es feitas nos annos de 
1875 a 1879. Lisboa 1881. - Ilha de S. T h o m e. Resumo das prineip aes obser­
vas--o es meteorologicas executadas durante o periodo des 9 annos decorridos 
desde 1872 a 1880. Lisboa 1881. (O bservatorio do Infante D. Luiz .) -
Catalogo della mostra degli Stati Uniti d'A m e rica. Third international geo­
g raphical eongress and exhibition Venice 1881. - Es tadistica del eomercio 
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exterior y de Ia navegacion intcrior y exterior de Ia Republica Argentina 
correspondiente al aii.o 1880. Buenos Aires 1881. - Boletin da Sociedade de 
geographia de M o  <; a m b i q u e. 1881. 1. Serie Nr. 1. - B i  z e r  t a und 
seine Zukunft. Prag. Heinr. l\Iercy. 1881. Geschenk Sr. k. k. Hoheit des 
durchlauchtigsten Prinzen Herrn Ludwig Salvator.- Um die 'Velt, ohne zu 
wollen. Prag. Heinr. Mercy. 1881. Geschenk Sr. k. k. Hoheit des durch­
lauchtigstPn Prinzen Herrn Ludwig Salvator. - List of Reports and maps of 
the United States Geographieal Surveys 'V e s  t of the 100 th. Meridian. 
George !li. Wheeler. SecondEdition. Washington 1881. Engineer Departement, 

. U. S. Army.- La nuova sede delle aceadernie dell'A r c a d i a, d'Archeologia 
e dei nuovi L i  n e e i. Rorna 1881.- Aceademia pontificia de' nuovi L i  n c e i. 
Roma. Sessione 1-6. - 'l'he adoption of a prime meridian to be common to 
all nations. The establishment of Standard meridians for the regulation of 
time. Read before the international geographical congress at V e n i c e, 
September 1881 by Sandford Fleming. London 1881. - Die D a c h s t e i n­
G r u p p e. Von Friedrich Simony. Separat-Abdruck aus der Zeitschrift des 
llDeutsehen und Oesterrcichischen Alpenvereins.• .Mit einer Rundsicht vom 
.hohen Dachstein und einer Ansicht der südlichen Hälfte der Saarstcin­
Rundschau mit dem Dachsteingebirge und einem Erkennungsschema. -
Die ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e Monarchie. Geogr.-statistisches 
Handbuch von Fried. Umlauft. Wien A. Hartleben. Zweile Auflage. Lief. 1, 2. 

Der Vorsitzende eröffnet und begrüsst die Versammlung als erste nach 
der Sommersaison. Er theilt zunächst mit, dass die Gesellschaft den Verlust 
von drei Ehrenmitgliedern zu beklagen habe, welche derselben, seit der 
letzten Versammlung durch den Tod entrissen wurden. Es sind dies: Gräfin 
Pauline N o s  ti z, die Lebens- und Reisegefährtin Dr. Helfer's, in Meran, Prof 
und Ingenieur en chef des mines A. D el e s s e  in Paris und Dr. Carl A r e n  d t s  
Prot: und Gründer der Geographischen Gesellschaft in München.- Hofrath v. 

Hochatetter fordert hierauf die Versammlung auf, ihrem Beileid über das 
Hinscheiden der genannten Ehrenmitglieder durch Erheben von den Sitzen 
Ausdruck zu geben. (Die Versammlung erhebt sich.) 

Zu den Einläufen seit der letzten Versammlung übergehend, macht 
Hofrath v. Rochstetter folgende Mittheilung: 

.Gewiss werden sich noch Viele der beiden Neuseeländer Wire m u  
T o e t o e und He rn a r a R e  r e h  a u erinnern, welche die »Novara-Expe­
dition• im Jahre 1859 von ihrer Erdumseglung mit nach 'Vien brachte, und 
die hier ein halbes Jahr lang in vielfachem Contact mit der Bevölkerung sehr 
vergnügt lebten und in der Staatsdruckerei unterrichtet wurden. Seit ihrer 
Rückkehr in ihre Heimath hat man wenig von ihnen gehört. Toetoe soll 
während des Krieges der Engländer mit den Maoris aufrührerische Proclama­
tionen gedruckt haben und bei dem Versuche, Pulver zu fabriciren, verun­
glückt sein. Von Uerehau hiess es, dass er zur Hauhau- Religion über­
getreten sei. 

Dieser Tage erhielt ich durch Vermittlung von Dr. 0. F i n s c h aus 
Bremen, der unlängst Neu-Seeland bereiste und mit Hemara Rerehau zu­
sammenkam, einen Brief von diesem, datirt vom 26. Juli 1881, Kihikihi, 
\V aikato. Rerehau schreibt: •Ich scn de Griisse in die weite Ferne an den 
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grossen Herrscher von ganz Oe ste rreich, an die Be völkerung von 'Vien 
und an Dich. Ich grüsse meine gelie bten Freunde. Wiremu 1'oetoe ist todt 
und ich allein am Leben. Schreibe mir manchmal, ich habe mehrere Briefe 
an Euch geschickt, aber nie Antwort e rhalten. Das ist Alles von Hemara 
Rerehau.« 

Dr. Finsch beme rkt dazu, dass er das seltene Glück hatte, in Hamilton 
den Maorikönig Tawihao mit 500 bis 600 Kingiten (Königsanhängern), Alle 
Bekenne r der Hauhau-Religion, zu treffen, die seit 1864 zum e rstenmale aus 
dem für sie reservirten Lande, der Kings country, in das Land der Pakehas 
(e uropäischen Ansiedler) ,gekommen waren, und wobei grosse Festlichkeiten· 
stattfanden. »Als Adjutant de s Königs fand ich da Ihren alten Begleiter und 
Freund Hemara Rerehau, de r e in noch sehr fixer Mann ist, und viel von 
seinem Aufenthalt in Wien und von Ihnen e rzählte . Ich sende Ihnen auch 
e ine Photographie des Genannten. Sie würden die Maoris jetzt gar sehr ver­
ändert finden, sie haben fast ihre ganze Originalität und das Be ste von ihrem 
sonst so guten Charakter verloren.« 

Der Vorsitzende bringt ferner folgenden an ihn gerichteten Brie f des 
Prof. Dr. Ch. Ujf a l v y  zur Kenntniss der Versammlung: 

"Dihhy (Digi), am Fusse Je s westlichen Himalaya, den 22. Juni 1881. 
Der Mensch ist selten Meister seiner Geschicke; so ist es mir e rgangen. 

Nachde m meine zwei Reisegefährte n und die unerklärliche Feindseligkeit 
der sogenannten russische n Gelehrten Turkestans mein Unternehmen, dnrch 
Karategin au.fs Pamir-Plateau zu dringen, zu Nichte gemacht haben, (es 
würde zu weit führen, wollte ich in die Details die ser missliebigen Affaire 
e ingehe n), so habe ieh beschlossen, zur Ergänzung meiner e thnologischen 
Forschungen das obere Indus-Thal zu bereisen und dort soviel anthropo­
logische Messungen als nur imme rhin möglich, vorzunehmen. Gesagt, 
gethan. Am 14. Mai schifften wir uns, meine Frau und ich, in Bombay aus 
und 10 Tage später w�ren wir am Fusse des Himalaya in Simla, um die 
englischen Behörden für unser Unternehmen zu gewinnen. Die Herren de s 
Foreign office empfingen uns mit seltener Liebenswürdigke it und statteten 
uns bereitwilligst mit allen möglichen Empfehlungsschreibe n aus. Somit 
verliessen wir Simla de n 7. Junii hoch zu Ross, in Begleitung eines liebens­
würdigen Engländers, Herrn Purdon Clarke, der für das Kensington- Museum 
in artistischen Zwecken re ist, gefolgt von unzählige n Die nern und Träge rn, 
wie es hie r leider Sitte , um uns über Sultanpur, Kangra, Tschamba, Badrawar 
und Islamabad nach der Hauptstadt Kaschmir's, Sirinagar, zu verfügen. Es 
ist dies e ine Distanz von 500 englischen Meilen, und der \Veg ist oft sehr 
schwierig. Es· sind schwer zugängliche Pässe zu übersteigen, reissende Ströme 
auf Seilbrücken oder Ochsenblasen zu übe rschreite n und e ine grosse Strecke 
des Wege s die Nächte unte r Zelte n zuzubringen. Meine Frau war durch 
nichts zurückzuschre cken und hat bereits reitend an unserer Seite 150 Meilen 
glücklich zurückge legt. 

De r nächste wissenschaftliche Zweck unse re r Reise war, die kleinen 
Reiche (jetzt britisch) von Kulu, Lahul.und Spiti e thnologisc h zu erforschen. 
Dank den Bemühungen der englischen Behörden bin ich mit dem Ergebnisse 
des Anfanges meiner Expedition sehr zufrieden. Ich war im Stande, e ine 
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grosse Zahl von anthropologischen Messungen vorzunehmen, Echantillons 
von Haaren zu sammeln, sowie eine recht hübsche ethnogratische Sammlung 
von Schmuckgegenständen anzulegen. Natürlich habe ich auch die Sitten 
und Gebräuche dieser interessanten Bergbewohner erforscht und einige 
recht merkwürdige Aufzeichnungen gemacht. Auch einige schöne Exem­
plare von grossen Säugetbieren und Vögeln des Himalaya habe ich mir zu 
verschaffen gewusst und eine kleine botanische Sammlung angelegt. Sie 
sehen, ich habe die Zeit nicht müssig verbracht und hoffe noch Alles auf­
zubieten, um das östliche Kaschmir (die Paharis, welche eine Dravida­
Sprache sprechen), sowie die Gegenden um Skardo und Leh zu erforschen. 
Es dürfte interessant sein, die Völkerschaften des oberen Jaxartes und Oxus 
mit denen des oberen lndus zu vergleichen. Auch von einem anderen Stand­
punkte dürfte es interessant sein, Vergleiche anzustellen zwischen den 
Zuständen in Russisch-Turkestan und den Zuständen in Britisch-Indien. 
Dies dürfte die Aufgabe meiner Frau werden. 

Ich hoffe, im November oder längstens December wieder in Europa 
zu sein.« 

Von Dr. E. H o l ub lie-gt ein General-Ausweis der bis zum August 1881 
für die österreichisch-ungarischen Afrika-Expedition eingelaufenen"Beiträge 
vor. Demselben ist zu entnehmen, dass dem Reisenden noch 10.000 fi. zu 
seiner vollständigen Ausrüstung fehlen. Der Vonitzende wendet sieh unter 
Mittheilung dieser Thatsache mit der Bitte an die Versammlung zur Deckung 
dieser fehlenden Summe nach Kräften selbst beizusteuern und in dem Kreise 
rler Freunde und Bekannten zu sammeln. 

Der Vorstand des Vereines für Erdkunde zu Halle, bedauert in einem 
:m den Vorsitz�nden gerichteten Schreiben, dass kein Mitglied des Vereines 
sich in der Lage befinden werde, der Feier des 25jährigen Bestandes der 
k. k. Geographischen Gesellschaft beizuwohnen. Er ladet jedoch zur Theil­
nahme an dem zu Ostern 1882 in Halle a. S. stattfindenden zweiten Deutschen 
Geographen-Tage ein. 

Hierauf ladet der Vorsitzende Herrn Dr. R e h m a n n  ein, seinen 
angekündigten Vortrag über das .Transvaal-Land• zu halten. 

Dr. Anton R e h  m a n  n berichtet über die physikalisch-geographischen 
Verhältnisse des Transvaalgebietes in Süd - Afrika, welches er in den 
.Jahren 1879-80 besucht hat. Dieses Gebiet nimmt den nord-östlichen Theil 
des grossen süd-afrikanischen Massivs ein, und da dasselbe, vom Norden 
durch den Limpopofiuss begrenzt, in ein sehr tiefes Niveau herabfällt, so 
llntsteht hiedurch auf einem verhältnissmässig beschränkten Raume eine 
Mannigfaltigkeit von orographischen Verhältnissen, wie sich eine solche in 
Süd-Afrika nigends wiederholt. Das Gebiet besteht aus zwei Massiv's,. von 
denen das nördliche, das Limpopoplateau, vollkommen isolirt ist, eine Höhe 
von 4000 ' erreicht und im Norden durch den bogenf'onnig verlaufenden 
Limpopofiuss, im Süden durch die Ebene des Buschfeldes begrenzt wird. Der 
südliche Theil der Republik wird von einem anderen Plateau, dem sogenannten 
Hohen Felde, welches eine Höhe von 5600' erreicht, und im Norden von den 
Mahalisbergen umsäumt ist, eingenommen. Diese beiden Massiv's sind von 
einander durch eine beckenförmige Einsenkung, das Buschfeld (3000') 
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getrennt, welche mit den Niederungen des Limpopoflusses (2000-3000') 
durch drei Erosions-Thäler, des oberen Limp opo, des Nilstromes und des 
Olifantrivers communicirt. Den Ostrand des Hohen Feldes bildet das Quat­
lambagebirge (bis 8000'). In klimatischer Hinsicht gehört das ganze Gebiet 
in die Region der tropischen Sommerregen, die Bewässerung ist aber sehr 
ungleichmässig. "Während nämlich das Hohe Feld mindestens 600 mm. 

Niederschlag jährlich aufweist , trifft es sich zuweilen, dass das benachbarte 
Buschfeld im Laufe des ganzen Jahres kaum von 2 oder 3 Regen heimgesucht 
wird. Viel reicher ist der Niederschlag auf dem Limpopoplateau, die Niede­
rungen am Limpopofiusse sind dagegen so trocken, wie das Buschfeld. Die 
Vegetation des Hohen Feldes trägt einen steppenartigen Char akter, 

Bäume wachsen hier nur in den Schluchten der Mahalisberge und 
in der Quatlamba. Der sandige Boden des trockenen, unwirthlichen 
Buschfeldes ist gegen alle Erwartung mit einer sehr mannigfaltigen, 
baumartigen Vegetation (wenigstens 40 Species) aus gestattet. Das Limpopo­

plateau bildet ein Mittelglied zwischen dem Buschfelde und dem Hohen 
Felde, ist aber durch das Auftreten riesiger Succulenten (Euphorbia, Aloe) 
vortrefflich charakterisirt; sein östlicher Rand, das sogenannte Lechlaba­
gebirge ist stellenweise von einem prachtvollen, tropischen Urwalde ein­
genommen. Die Vegetation des Limpopothales entspricht den Hauptzügen 
nach derjenigen des Buschfeldes, gleichzeitig treten hier aber tropische 
Typen auf (Borassus fl.ebelliformis und Adansonia di gitata) welche den 
Uebergang zum äquatoriaJen Afrika vermitteln. 

Liste der für Herrn Siegfr. Langer's Expedition nach Arabien 

in der 

k. k. Geographischen Gesellschaft eingegangenen Beiträge. 

A. M. Pollak, Ritter v. Rudin . 
Israelitische Cultusgemeinde in B udapest 

Max Coulon 
Alfred Ritter . . .. 
Oscar Baumann . .  
Gehrüder Gutmann 
Felix Roth . . . 
Alexander Scharf . 

Isidor Pollak . . . 

Israelitische Cultusgemeinde in Triest 
Consul Carlo Levy in Triest . . . . • 

Ergehniss einer Sammlung durch Consul C. Levy in Triest 
des Reichstags·Abg. Moriz 'Vahrmann 
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